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Vortrag

Über das Geschäft mit  
den Herzchen
Isabel Spigarelli

Die Autoren Ole Nymoen und 
Wolfgang M. Schmitt sind am 21. 
Oktober in Luxemburg zu Gast und 
sie bringen mit: Kritik an Pseudo-
Aktivist*innen und Neoliberalismus 
auf Social Media.

Verstehen Sie nur Bahnhof, 
wenn jemand Ihnen von Reels, 
Influencer*innen und Stories erzählt? 
Oder sprechen Sie fließend Social 
Media? In beiden Fällen bietet sich 
die kommende Abendveranstaltung 
des Institut Pierre Werner an: Am 21. 
Oktober, um 19 Uhr, nehmen die Au-
toren Ole Nymoen und Wolfgang M. 
Schmitt soziale Medien in einer „In-
fluencer Late-Night-Show“ kritisch 
auseinander. Grundlage ihrer Dar-
bietung ist ihr Sachbuch „Influencer: 
Die Ideologie der Werbekörper“, das 
letztes Jahr im Suhrkamp Verlag er-
schienen ist.

Ole Nymoen studiert Soziologie 
und Wirtschaftswissenschaften in 
Jena und arbeitet nebenbei als frei-
er Journalist, unter anderem für die 
Wochenzeitung „der Freitag“. Schmitt 
ist Filmkritiker und führt seit 2011 
den Youtube-Kanal „Die Filmanalyse“. 
In dem Podcast „Wohlstand für alle“ 
sprechen die beiden Männer über 
Geld und Ökonomie. In ihrer Analyse 
der sozialen Medien beschäftigen sie 
sich demzufolge intensiv mit den wirt-
schaftlichen Aspekten der sozialen 
Netzwerke und dem Einkommen ih-
rer bedeutendsten Nutzer*innen, den 
Influencer*innen.

Aktivist*in bis zum nächsten Trend?

Das Buch ist entsprechend gespickt 
mit Zahlen, die besonders Lai*innen 
schockieren dürften: 2019 offenbar-
te eine Studie aus der Werbebranche, 
dass deutsche Marketingexpert*innen 
Top-Influencer*innen bis zu 38.000 
Euro pro Beitrag zahlen und 42 Pro-
zent ihres Gesamtbudgets für Wer-
bung durch Influencer*innen ausge-
ben. In einem anderen Kapitel zitieren 
die Autoren Studienergebnisse einer 
englischen Versicherungsfirma: „Vier-
zig Prozent aller Reisenden unter 33 
Jahren (…) wählen ihr Reiseziel da-
nach aus, ob sich dort schöne Fotos für 
soziale Medien knipsen lassen.“ Dabei 
würden sie vor allem die Posen von 
Reise-Influencer*innen mimen, die 

wohl „spezielle Filteroptik zum Kauf 
anbieten“, um ihre Bilder möglichst 
exakt nachahmen zu können. 

Nymoen und Schmitt befassen 
sich in ihrem Buch aber nicht nur 
mit der Wirtschaft, sondern auch 
mit Aktivismus auf sozialen Netz-
werken. Sie schreiben aus einer 
skeptischen Grundhaltung heraus 

und sind vor allem darauf aus, die 
Trittbrettfahrer*innen unter den akti-
vistischen Influencer*innen zu entlar-
ven. Die Autoren reduzieren deren Bei-
träge vorwiegend auf kapitalistische 
Beweggründe, wenn sie schreiben: 
„Die gesellschaftlich relevanten Fra-
gen sind für sie [die Influencer*innen] 
nur ein Vorwand, um sich selbst in 

den Mittelpunkt zu rücken.“ Als Bei-
spiel führen die Autoren Beiträge zur 
Black-Lives-Matter-Bewegung an. Vie-
le Influencer*innen hätten diese mit 
einem Beitrag unterstützt, um sich 
selbst zu vermarkten und ihre Betrof-
fenheit zu instrumentalisieren, ohne 
sich nachhaltig für anti-rassistische 
Belange zu interessieren. „Für jeden 
Tag des Jahres findet sich ein empow-
erndes Motto, das wenig Mühe kostet 
und viel Gratisapplaus bringt“, schrei-
ben Nymoen und Schmitt kritisch. 

Ähnlich harsch gehen die beiden 
mit Influencer*innen und ihrem Um-
gang mit Geschlechterrollen ins Ge-
richt. Sowohl Frauen als auch Männer 
würden immer strengeren Schönheits-
idealen nacheifern. Die Sexualisierung 
des männlichen Körpers stelle eine 
Neuerung dar. Der moderne Netzfemi-
nismus sei hingegen nur marginal auf 
den Plattformen vertreten, dominant 
sei weiterhin „das mystifizierte Bild 
der Frau, das durch den männlichen 
Blick definiert wird.“ Die Influence-
rinnen machten sich dieses zunutze, 
um sich als attraktive Werbekörper zu 
vermarkten.

Das „CID Fraen an Gender“ orga-
nisierte 2021 die Online-Konferenz 
„#nofilter? Influencer:innen zwi-
schen Selbstinszenierung, Werbe-
körpern und Netzfeminismus“ zu 
ähnlichen Themen. Eingeladen wa-
ren damals Maya Götz, Medienwis-
senschaftlerin und Medienpädago-
gin, Josephine Drews, Gründerin der 
Social Media-Agentur femgmt sowie 
Yaya, luxemburgischer Influencer 
und Entertainer. Im Gegensatz zu Ny-
moen und Schmitt diskutierten die 
Gesprächsteilnehmer*innen neben 
Kritik an toxischen Schönheitsidealen 
auch die positiven Seiten der sozialen 
Medien. Es kam unter anderem zur 
Sprache, dass marginalisierte Perso-
nengruppen durch Influencer*innen 
und Profile auf sozialen Medien leich-
ter einen Rückzugsort finden als in der 
Welt vor dem Handybildschirm. Auf 
der Internetseite des CID steht eine 
Aufzeichnung der Konferenz in deut-
scher Sprache mit französischen Un-
tertiteln bereit. 

Die Veranstaltung des Institut 
Pierre Werner wird jedenfalls keine 
Lobeshymne auf die sozialen Netzwer-
ke, das verrät schon allein der Einla-
dungstext auf der Internetseite des In-
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In ihrem Sachbuch „Influencer: Die Ideologie der Werbekörper“ (Suhrkamp, 2021) nehmen Ole Nymoen 
und Wolfgang M. Schmitt die Protagonist*innen der Social Media kritisch unter die Lupe.

https://cid-fg.lu/de/news/video-nofilter-influencerinnen-zwischen-selbstinzenierung-werbekoerpern-und-netzfeminsmus/
https://cid-fg.lu/de/news/video-nofilter-influencerinnen-zwischen-selbstinzenierung-werbekoerpern-und-netzfeminsmus/
https://cid-fg.lu/de/news/video-nofilter-influencerinnen-zwischen-selbstinzenierung-werbekoerpern-und-netzfeminsmus/
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Willis Tipps 

Oktober 2022
Willi Klopottek

Trips durch Nord- und 
Südmadagaskar

In der Musik Madagaskars existieren 
unterschiedliche Stile, die alle ihr ganz 
spezielles Gepräge tragen. Diese Grup-
pe hier konzentriert sich auf Stile des 
Nordens, wie zum Beispiel den Salegy 
mit seinem akzentuierten Beat. Beri-
kely singt und spielt die Kabôsy, die 
viersaitige, kleine madagassische Lau-
te. Er wird von seiner Gruppe Zama, 
die aus einem Landsmann und drei 
Franzosen besteht, mit Gitarre, Bass, 
Perkussion und Drums begleitet. Be-
rikely, bereits vor vielen Jahren in 
Madagaskar erfolgreich, startet jetzt 
von Frankreich aus in die Weltmusik-
szene des Nordens, wo solche Klänge 
schon lange nicht mehr zu vernehmen 
waren. Trotz der eingesetzten elektri-
fizierten Gitarre und dem E-Bass ha-
ben die zehn Stücke auf Elaela einen 
klaren akustischen Charakter, in dem 

Berikelys Stimme und sein melodiöses 
Strumming auf der Kabôsy im Vorder-
grund stehen. Ein sehr schöner Trip 
durch Nordmadagaskar. Auch ganz 
neu ist Kiteky mit dem treibenden, ner-
vösen Tsapiky-Stil aus dem Süden Ma-
dagaskars, bei dem perlende Gitarren-
läufe im Zentrum stehen. Eingespielt 
von der französischen Band Electric 
Vocuhila und ganz nah am Original!

Berikely & Zama – Elaela – Abrazik 
Electric Vocuhila – Kiteky – Another Record

Starkes Sámi-Duo

Im Duo Solju kooperieren zwei Sámi-
Frauen mit einer besonderen Bezie-
hung zueinander: Es sind Mutter und 
Tochter. Die Sámi bilden die Urbevöl-
kerung Nordeuropas. Ulla Pirttijärvi ist 
seit mindestens 25 Jahren die wichtigs-
te Sámi-Sängerin Finnlands, während 
ihre Tochter Hildá Länsman in ver-
schiedenen Formationen neue Wege 
beschreitet. Jetzt haben die beiden ihr 
zweites gemeinsames Album auf den 
Markt gebracht. Die Stücke sind ent-
standen, als sie kürzlich gemeinsam 
ihre Rentierherden betreuten. Ohne 

Berührungsängste haben sie auf Uvja-
muohta die traditionelle Gesangsform 
der Sámi, den Joik, mit moderner, teil-
weise fast schon poppiger Begleitung 
kombiniert. Wie schon auf dem ersten 
Album beeindruckt das Zusammen-
wirken der erdigen Stimme Pirttijär-
vis mit der jungen, aber ebenso kraft-
vollen Stimme ihrer Tochter. Der Joik 
der Sámi ist in seiner ursprünglichen 
Form rau und „naturbelassen“; was 
Solju daraus macht, ist zugänglicher, 
allerdings erfreulicherweise ohne zu 
verflachen. Zwei ganz starke Stimmen 
mit bestechenden Liedern!

Solju – Uvjamuohta, Powder Snow –  
Bafe’s Factory/Nordic Notes

Spezielle klassische  
Cumbia-Sounds

Saturno 2000 ist ein Leckerbissen für 
Freund*innen spezieller lateiname-
rikanischer Sounds. Der Untertitel La 
Rebajada de los Sonideros verrät nur 
Eingeweihten, worum es geht: um La-
tinklänge wie die Cumbia, die von me-
xikanischen DJs mit verlangsamtem 
Tempo verschleppt werden, um den 
Groove zu intensivieren. Diese Kom-
pilation der Schatzsucher von Analog 
Africa umfasst 15 überwiegend ins- 
trumentale Stücke von Cumbia-Bands 

aus Kolumbien, Ecuador, Mexiko, Peru 
und Venezuela aus den Jahren 1965 - 
1983. Diese Bands und ihre Stücke sind 
in Europa vorher wohl noch nie gehört 
worden, erst recht nicht mit dieser Re-
bajada Tempobremse. Wer solchen 
artifiziellen Bearbeitungen von Auf-
nahmen nicht traut, muss diese Platte 
einfach hören und wird eines Besse-
ren belehrt werden. Es wäre durchaus 
interessant, die Stücke auch in der Ori-
ginalgeschwindigkeit hören zu kön-
nen, um zu vergleichen, aber die tem-
poreduzierten Tracks auf dieser Platte 
sind allesamt begeisternd auch ohne 
die Originale. Eine ganz überraschen-
de, superbe Veröffentlichung!

V.A. – Saturno 2000 – Analog Africa

WELTMUSEK

Oktober – Top 5

1.	 Al-Qasar · Who Are We? · 
Glitterbeat

2.	 Maya Youssef · Finding 
Home · Seven Gates

3.	 Antonis Antoniou · Throisma · 
Ajabu!

4.	 Angélique Kidjo & Ibrahim 
Maalouf · Queen of Sheba · 
Mister Ibé

5.	 Oumou Sangaré · Timbuktu · 
World Circuit/BMG

Die TWMC TOP 20/40 bei:  
www.transglobalwmc.com, Facebook 
„Mondophon auf Radio ARA“ und woxx.lu

stituts: „Ole Nymoen und Wolfgang M. 
Schmitt analysieren an diesem Abend 
ein Phänomen, das viel über die stag-
nierende Wirtschaft sowie die Postde-
mokratie verrät und zum – heiteren 
– Kulturpessimismus einlädt.“ Der Be-
such des Vortrags und die Lektüre des 
Buches eignen sich gerade deswegen 
besonders für Menschen, die persön-
lich nichts mit sozialen Medien am 
Hut haben, sich aber für die Mechanis-
men dahinter interessieren. Wer sich 
regelmäßig auf sozialen Medien her-
umtreibt, ein Profil und den Austausch 
mit anderen Nutzer*innen pflegt, dürf-
te auch auf seine Kosten kommen – vo-
rausgesetzt man verträgt Kritik und ist 
bereit, sich selbst zu hinterfragen. Was 
außerdem für Nymoen und Schmitt 
spricht: Sie schreiben und sprechen 
mit Humor, nicht zu verkopft und set-
zen kein ausgiebiges Vorwissen über 
Social Media voraus. Zudem ist der 
Eintritt zur Veranstaltung in der Abtei 
Neumünster frei. Das Event findet in 
deutscher Sprache statt, eine Anmel-
dung unter billetterie@neimenster.lu 
ist erwünscht.

Influencer Late-Night-Show mit Ole Nymoen  
und Wolfgang M. Schmitt, am 21. Oktober ab  
19 Uhr in der Abtei Neumünster.

Wer kein „Like“ für Social Media übrig hat, sich 
aber für Netzfeminismus und Aktivismus auf 
sozialen Netzwerken interessiert, erhält von 
Nymoen und Schmitt Negativbeispiele à gogo.

mailto:billetterie@neimenster.lu

